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Fünfter Aufzug .

des Sonnentempels . — Im Hiu⸗

te das Bild der Sonne auf einem Al⸗

tar zu welchem einige Stufen fuͤhren.

Erſter Auftritt .

Der Gberprieſter . Xaira . Berſchiede⸗

ne andete Prieſter . ( welche leztere im

Hintergrunde raͤuchern und opfern ) .

Gberprieſter ( Kaira vorfuͤhrend) .

Noch ein Wort, Kaira , ehe wir durch einen

— raſchen Spruch den heiligen Namen entweihen ,

den wir tragen . Sind wir nicht die Die —⸗

N ner der goͤttlichen Gnade ?

N KXairg. Und der goͤttlichen Rache !

3 Gberpes
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Gberpr . Nicht doch ! laß das den Pöbe

glauben . Nur der Be leidigte kann ſich raͤ⸗

chen , und Gott kann nie der Beleidigte

ſeyn . — Wir , in die Geheimniſſe einer rei⸗

nen Lehre eingeweiht ; wir , die wir unſre

Kniee vor dem unſichtbaren Gott beugen ,

wir duͤrfen ſchon ein Wort im Vertrauen

reden .

Raira . Wozu ? warum in dieſer Stunde ?

Gberpr . Weil dieſe Stunde ſich einſt dort

fuͤr uns in kummervolle Jahre ausdehnen

Foͤnnte .

Kaira . MeineRichtſchnur iſt meineUeber⸗

zeugung .

Gberpr . Das iſt nicht ; das kann nicht

ſeyn . Schwach und gebrechlich ſchuf Gott

den Menſchen : ſiehe da Deine und meine

Ueberzeugung ! Unvollkommen iſt dieſe Erde ,

und alles was darauf lebt und webt. So

ſolll ' es ſeyn . Der Gott , der den Tyger

duldet , wenn er ein Lamm zerreißt ; ſollte

der nicht auch den ſchwachen Menſchen dul⸗

den ,
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den , wenn er der Stimme der Natur ge⸗

horcht ? —

Raira . Aber wir , wir Menſchen toͤdten

1 den Tyger , und wir thun Recht daran ; wir

ſtrafen den ſchwachen Menſchen , und wir

A thun Recht daran .

Gberpr . Wenn ſeine Schwachheit den

I Staat zerruͤttet : dann —

—*— Raira . Und iſt das hier nicht der Fall ?

Gberpr . Nein .

Ratra . Nicht ?

Gberpr . Nein ! nein ! Du ſelbſt ſprachſt

ja nur von Rache der Goͤtter ? —

25
FPaira . Und Du koͤnnteſt das Wort dem

9 zuͤgelloſen Leben reden , deſſen Quelle unſre

Nachſicht ſeyn wuͤrde ? —

Gberpr . AmUrſprung einer reinen Quel⸗

le denkt man wenig an den Schlamm , den ſie

4 einſt mit ſich fuͤhren mag . — Ich bitte Dich ,
0

laß uns unſerm Berufe treu ſeyn ! Laß uns

19 dem Gotte gleichen dem wir dienen , deſſen

Strahlen Leben und Waͤrme uͤberall verbrei⸗

ten !
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ten ! laß uns Cora freyſprechen ! Der Koͤnig

mag dann thun was ihm gut duͤnkt . Ver⸗

wirft er unſer Urtheil , nun ſo haben wir das

unſrige gethan , und die armen Schlachtopfer
werden mit ihrem lezten Seufzer uns unſern

guten Willen danken .

Kaira . Was willſt Du von mir ? Du

ſprichſt , als beruhe die Entſcheidung allein

auf mir . Biſt Du nicht Oberprieſter ? Heiſcht

nicht Dein Amt der ganzen Prieſterverſamm⸗

lung den Gegenſtand des Urtheils vorzutra⸗

gen ? Ich habe dann nur eine Stimme .

Gberpr . Ach ! Du weißtzu gut , daß mir

das Geſetz verbietet , meinen Vortrag zu
ſchmuͤcken. Einfach und ungekuͤnſtelt muß

er ſeyn. Wahr iſts , Du haſt nur eine Stim⸗

me : aber Du biſt der aͤlteſte , biſt nach mir

Oberprieſter , wann ich ſterbe ; auf Dich

ſehen die juͤngern Prieſter alle , und neigen

ſich wohin Du Dich neigſt .

Faira .
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Raira . Mag ſeyn ! Doch nicht ſo der Nu⸗

ca . In ſeiner Macht ſtehts dann noch im⸗ pr

N mer , zu begnadigen .
de

Gberpr . Du ſpotteſt . Seit Jahrhun⸗

0 derten hat jeder Huca vom Vater zum Soh⸗

ne den prieſterlichen Spruch beſtaͤtigt . Wird

1
Ataliba nicht nach ſeiner Vaͤter Weiſe han⸗ fl
deln 2

Raira . Genug ! —Es laͤuft wider Dei⸗

ne Pflicht mir mein Urtheil abzudringen ;
1 2 — 81 . —

709
es laͤuft wider meine Pflicht , Dich laͤnger

8

i0
zu hören . Cerwill ihn verlaſſen )

Gberpr . ( hitzig ) Nun wohlan ! ihr Blut

komme uͤber Dich !

ö
Kairg . ( kalt ) Ihr Blut komme uͤber

mich !

ö
Gberpr . Herbey ihr Prieſter ! ( die Prie

ſter ſammeln ſich um ihn — (fuͤr ſich ) O ich

leſe ihr Urtheil ſchon in ihren Mienen . Cer

10 ſucht ſich zu faſſen . Nach einer Pauſe ) Ihr
·

18 kennt die Verbrecher und das Verbrechen .

Entſcheidet ! —

Xgirs .
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Kaira . Wie ſpricht das Geſetz ?—( Ober⸗
prieſter ſchweigt ) Ich frage Dich : wie ſpricht

das Geſetz ?

Gberpr . ( nach einigem Kampfe mit leiſer

Stimme ) Tod !

Xaira . ( laut und ſeierlich ) Das Geſetz

ſpricht Tod uͤber Cora und Alonzo ! —

Alle . Tod !

Gberpr . ( nach einer Pauſe , entſchloſſen)

Ich willige nicht in dieſes Bluturtheil ! meine

Stimme ruft Gnade ! denn ich fuͤhle, daß

ich ein Menſch bin , wie jene . Greift in

Euren Buſen , Bruͤder ! pruͤft Euer Herz !

und ruft Euch das leiſe , leiſe Gnade zu ; ſo

ruft laut mit mir Gnade ! —

Xaira . ( kalt ) Wie ſpricht das Geſetz ?

Tod uͤber Cora und Alonzo !

Alle . Tod !

Gberpr . Nun wie Ihr wollt . Du ſiehſt

mich unbekannter Gott ! meine Hand befleckt

kein Tropfen dieſes Blutes ! — Fuͤhrt ſie

her , die ungluͤcklichen Opfer Eures blinden

M Eifers .
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Eifers . ( zwey Prieſter auf verſchiedenen Sei⸗

ten ab ) Ihr andern legt das Schwerdt , und

einen friſch gebrochnen Palmenzweig auf den

Altar . — ( es geſchieht ) Du Kaira , folge

mir zum Koͤnige. ( ab mit Xaira ) .

Zweyter Auftritt .

Cora und Alonzo von verſchiedenen Sei

ten . Die Prieſter gehen waͤhrend dieſer

und der folgenden Seene ab und zu , und

ſind im Hintergrunde um den Altar be⸗

ſchaͤftigt .

Alonzo .

( der einige Augenblicke fruͤher erſcheint als Cora )

Ich ſchaudere ! — Iſt es doch nur ein Goͤ⸗

tzen - Tempel — aber Gott wohnt uͤberall !

guch hier , wo unter dem Bilde der Sonne

das Geſchoͤpf den Schoͤpfer anbetet . Und

dieſen Tempel hab ich entweiht ! Cora ' s Moͤr⸗

der ! der Moͤrder eines ehrwuͤrdigen Greiſes ,

der
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